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Anlage 2 

Tabelle der gesundheitlichen Trinkwasserhöchstwerte unterschiedlicher Kategorien für Perflu-

orverbindungen (PFC) gemäß Umweltbundesamt mit Stand 09/2016 

 

Stoff Allg. Vorsorge-

wert VW [µg/l] 

 

(gilt als allge-

meine Zielvor-

gabe für Roh-

wasser, Trink-

wasser und 

Gewässer) 

Gesundheitlich 

lebenslang duldba-

rer Trinkwasserleit-

wert (LW) [µg/l] 

 

(gemäß TrinkwV 

toxikologisch abgelei-

teter Wert) 

Gesundheitlicher 

Orientierungs-

wert GOW [ng/l] 

für das Trink-

wasser 

 

(gilt jeweils vorläu-

fig, bis ein LW 

existiert) 

Additionsregel für 

PFT-

Stoffgemische 

gem. TRGS 403 

 

(Quotientensumme, 

dimensionslos) 

Perfluoroctansäure 
PFOA 

≤ 0,1* 

0,1 
 

1,0** 

Perfluoroctansulfonsäure 
PFOS 

0,1 
 

Perfluorbutansäure 
PFBA 

10 
 

Perfluorbutansulfonsäure 
PFBS 

6 
 

Perfluorpentansäure 
PFPA 

-- 3,0 

Perfluorpentansulfonsäure 
PFPS 

-- 1,0 

Perfluorhexansäure 
PFHxA 

6 
 

Perfluorhexansulfonsäure 
PFHxS 

0,1 
 

Perfluorheptansäure 
PFHpA 

-- 0,3 

Perfluorheptansulfonsäure 
PFHpS 

-- 0,3 

Perfluornonansäure 
PFNA 

0,06 
 

Perfluordecansäure 
PFDA 

-- 0,1 

Perfluoroctansulfonamid 
PFOSA 

-- 0,1 

6:2 Fluortelomersulfonsäure 
H4PFOS 

-- 0,1 

* Der Wert von = 0,1 µg/l dient dem Reinheitsanspruch gemäß DIN 2000 für Trinkwasser sowie dem hygienischen Prin-
zip der Minimierung vermeidbarer Belastungen im Trinkwasser unter Bezug auf § 6(3) TrinkwV 2001 und auch der recht-
lichen Konkretisierung des ALARA-Prinzips (As Low As Reasonably Achievable“). Nach dem ALARA-Prinzip soll der 
Gehalt einer Substanz, die aufgrund ihrer Eigenschaften ein gesundheitliches Risiko für den Verbraucher darstellen kann, 
in einem Lebensmittel (hier: Trinkwasser, Trinkwasserressource) so weit minimiert werden, wie dies „vernünftiger-
weise“ möglich ist. Für bisher nicht bewertete oder nur teilbewertete PFC wird vorsorglich und hilfsweise der VWa 
<= 0,1 µg/l verwendet. Dieser Wert dient gemäß den Empfehlungen der Trinkwasserkommission (2007) zugleich 
als langfristig zu erreichendes Mindestqualitätsziel für die Summe aus PFOA, PFOS und ggfs. weiterer PFC 
(„Summe aller PFC“).  

** Zur Bewertung von Stoffsummen kann die zusätzliche Berücksichtigung der Additionsregel gem. TRGS 403 mit dem 
LW (bzw. GOW) als Bezugswert erfolgen: Zunächst ist für jede einzelne Komponente der Quotient aus gemessener 
Konzentration und dem zugehörigen, stoffspezifischen GOWx bzw. LWTW zu errechnen. Werte unterhalb der Bestim-
mungsgrenze bleiben dabei unberücksichtigt. Wenn danach als Summe aller Quotienten ein Wert von „kleiner oder 
gleich 1“ (dimensionslos) erhalten wird, ist das betreffende Trinkwasser lebenslang gesundheitlich duldbar. Bei Summen 
„größer 1“ sollten vorsorglich Maßnahmen durchgeführt werden, die geeignet sind, die PFC-Konzentrationen soweit zu 
reduzieren, dass die Quotientensumme auf einen Wert unterhalb von 1 verringert wird. 
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Perfluorierte Tenside (PFT) – allgemeiner als 
Per- und Polyfluorierte Chemikalien (PFC) be-
zeichnet – sind eine Gruppe synthetisch herge-
stellter, persistenter organischer Stoffe, die in 
der Natur nur durch anthropogene Einträge vor-
kommen. Sie werden vielfach genutzt, zum Bei-
spiel in der Textil- und Papierindustrie, in Galva-
niken und als Feuerlöschschaummittel. PFT sind 
bereits in sehr geringen Konzentrationen wirk-
sam, fortpflanzungsgefährdend und stehen in 
Verdacht, krebserregend zu sein. 

 

Zwei bekannte Einzelverbindungen sind: 

• Perfluoroktansulfonsäure (PFOS) 

• Perfluoroktansäure (PFOA) 

 

Obwohl PFT – relativ gesehen – nur in geringen 
Mengen eingesetzt werden, werden sie bereits 
weltweit im Wasser, in Tieren, Lebensmitteln und 
auch in menschlichem Blut und Muttermilch fest-
gestellt. 

 

 
(Abb.: Umweltamt Stadt Düsseldorf) 

Die folgenden Konzentrationsangaben für PFT 
im Grundwasser werden in Nanogramm je Liter 
(ng/l) angegeben. Ein Nanogramm entspricht ei-
nem milliardstel Gramm. Die Abbildung oben 
verdeutlicht diese Konzentration anhand eines 
Stücks Würfelzucker, das in Wasser aufgelöst 
wird. Eine vergleichsweise geringe Schadstoff-

menge führt aufgrund der spezifischen Stoffei-
genschaften schon zu Verunreinigungen im 
Wasser/Grundwasser, die für die Umwelt und 
den Menschen relevant sind. 

Die akute Toxizität von PFOA und PFOS ist laut 
dem Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) 
gering. Kritisch wird aber die lange Persistenz im 
menschlichen Organismus bewertet. 

Für die Einzelverbindung PFOS gilt in Europa 
seit dem 27.06.2008 eine weitgehende Anwen-
dungsbeschränkung. PFOS wurde im Jahr 2012 
auch in den Anhang B der Stockholm-Konven-
tion aufgenommen. Die Stockholm-Konvention 
ist ein internationales Übereinkommen zur Been-
digung oder Einschränkung der Produktion, Ver-
wendung und Freisetzung von persistenten or-
ganischen Schadstoffen („Persistent Organic 
Pollutants“, POP’s). 

Darüber hinaus ist in Europa ab Mitte 2020 die 
Herstellung, Verwendung, das Inverkehrbringen 
sowie der Import von PFOA mit wenigen Aus-
nahmen verboten. Für weitere Einzelverbindun-
gen werden derzeit Beschränkungsverfahren 
durchgeführt. 

Als langfristiges Qualitätsziel des vorsorgenden 
Trinkwasserschutzes wird ein allgemeiner Vor-
sorgewert von 100 ng/l für die Summe aller PFT 
angestrebt. Basierend auf den aktuellen Emp-
fehlungen des Umweltbundesamtes wurden 
nach Anhörung der Trinkwasserkommission im 
Jahr 2017 für sieben Einzelstoffe Trinkwasser-
leitwerte (TWLW) veröffentlicht: 

Name TWLW [ng/l] 

Perfluorbutansäure (PFBA) 10.000 

Perfluorhexansäure (PFHxA) 6.000 

Perfluoroktansäure (PFOA) 100 

Perfluornonansäure (PFNA) 60 

Perfluorbutansulfonsäure 
(PFBS) 

6.000 

Perfluorhexansulfonsäure 
(PFHxS) 

100 

Perfluoroktansulfonsäure 
(PFOS) 

100 
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Bei diesen Einzelverbindungen wurde mit Si-
cherheit eine humantoxikologische Wirkung fest-
gestellt. Diese Werte werden gleichzeitig zur Be-
wertung von Grundwasserbelastungen zu 
Grunde gelegt (Geringfügigkeitsschwellenwert, 
GFS). Darüber hinaus wurden für sechs weitere 
Verbindungen, bei denen keine ausreichenden 
Daten für eine humantoxikologische Bewertung 
vorlagen, Gesundheitliche Orientierungswerte 
(GOW) veröffentlicht. 

Die europäische Behörde für Lebensmittelsi-
cherheit (EFSA) veröffentlichte im Dezember 
2018 die Neubewertung zu gesundheitlichen Ri-
siken durch PFOS und PFOA in Lebensmitteln. 
Die tolerierbaren wöchentlichen Aufnahmemen-
gen (PTWI) betragen hiernach 6 ng/kg Körper-
gewicht pro Woche für PFOA und 13 ng/kg Kör-
pergewicht für PFOS. Die Anwendung dieser 
strengen Anforderungen wird trotz des weiterhin 
vorhandenen Forschungsbedarfes vom Bundes-
institut für Risikobewertung empfohlen. 

 

Anreicherung in Obst und Gemüse 

Die chemisch sehr stabilen PFT-Verbindungen 
reichern sich in Organismen und den Umwelt-
medien an und werden auch von Pflanzen auf-
genommen. Durch die Nutzung von belastetem 
Grundwasser aus Gartenbrunnen können sich 
die Schadstoffe mit dem Gießwasser in den Bo-
den und in die Pflanzen verlagern. Bei der Um-
stellung auf Stadtwasser und der Nutzung von 
Regenwasser wird eine Anreicherung von PFT 
in Böden und nachfolgend in Pflanzen verhin-
dert. Eine gesundheitliche Gefährdung bei wei-
terhin uneingeschränkter Grundwassernutzung 
kann nicht ausgeschlossen werden, da die PFT 
über Obst und Gemüse vom Menschen aufge-
nommen werden und sich im Körper anreichern 
können. 

 

Die erlaubnisfreie Grundwasserförderung 

und -nutzung wurde deshalb im Sinne eines 

präventiven Boden- und Gesundheitsschut-

zes durch die Allgemeinverfügung zunächst 

bis zum 30.03.2034 untersagt. 

 

Trinkwasser 

Die Trinkwasserversorgung aus dem öffentli-
chen Trinkwassernetz ist nicht betroffen und 
kann unbedenklich weiter genutzt werden. 
Dem Umweltamt und dem Gesundheitsamt 
sind keine Trinkwassernutzungen im Verunrei-
nigungsgebiet bekannt. Trinkwassernutzungen 
für die Eigenversorgung sind beim Gesund-
heitsamt meldepflichtig. 

Grundwasser aus Gartenbrunnen ist grund-
sätzlich kein Trinkwasser und deshalb auch 
nicht für Planschbecken oder zum Waschen 
von Obst und Gemüse geeignet. 

 

Direkter Bodenkontakt 

Eine Gefährdung, z. B. von Kindern durch die 
Direktaufnahme von Oberboden aus dem Gar-
ten ist anhand der vorliegenden Erkenntnisse 
nicht zu besorgen. 

 

 

Stand dieses Informationsblattes ist März 
2019. 

Aktuelle Informationen finden Sie im Internet 
auf den Seiten des Landesamtes für Natur, 
Umwelt und Verbraucherschutz NRW unter 

https://www.lanuv.nrw.de/umwelt/gefahr-
stoffe/pfc/ 

 

Kontakt 

Kreis Mettmann – Der Landrat 
Umweltamt – Untere Bodenschutzbehörde 
Heiko Frentjen 
Goethestraße 23 
40822 Mettmann 
E-Mail: heiko.frentjen@kreis-mettmann.de 
Tel.: 02104-992896 
 
Text und Abbildungen mit freundlicher Unter-

stützung durch das Umweltamt der Stadt Düs-

seldorf. 


